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Die Gnade unſers HErrn JEſu
Chriſti und die Liebe GOttes
und die Gemeinſchaft des Heili
gen Geiſtes ſey mit euch allen!
Amen.

ſto Jeſu es war
x mein Zweck/ eu
n rer Chriſtl. Liebe
a in gegenwarti—G J ger Nachmit
tagsCSiunde

aus Luc.7 z6.

und heute gefalligen Tag Maria
tmiagdalena verordneten Evangeli
ſchen Text vorzuſtellen die Gnade
Chriſti gegen die weinende Sun
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2 Von dem Geiſie CoHriſt.
der: nachdem aber viele von eurer
Chriſtl. Liebe den beſagten Text albereit
heute fruhe anderwerts erklaren geho—

ret wollen wir dismal bey der Sonn
taglichen Epiſtoliſchen Lection bleiben;
bevorab da dieſelbe eine der ſchonſten
und wichtigſten im gantzen Jahr iſt.
Laſſet uns denn GOtt vor allen Din
gen um die Mitwirckung ſeines Geiſtes
und um ſeinen gottlichen Segen an
ruffen in einem glaubigen Vater Un
ſer.

Texrous.
Rom. VIIl, v. i2--ij.

us9O ſind wir nun lieben Bru
ac der Schuldener nicht demS
Fleiſch leben. Denn wo ihr nach

Fleiſch daß wir nach dem

dem Fleiſchlebet ſo werdet ihr ſter
ben muſſen. Wo ihr aber durch
den Geiſt des Fleiſches Geſchafte
todtet ſo werdet ihr leben. Denn

wel—



Von dem Geiſte Coriſti. z
welche der Geiſt GOttes treibet
die ſind GOttes Kinder. Deun
ihr habt nicht einen knechtlichen
Geiſt empfangen daß ihr euch
abermal furchten muſtet ſondern
ihr habt einen kindlichen Geiſt em
pfangen durch welchen wir ruffen
Abba lieber Vater. Verſelbige
Geiſt giebt Zeugniß unſerm Geiſt
daß wir GOttes Kinder ſind; Sind
wir denn Kinder ſo ſind wir auch
Erben nemlich GOttes Erben
und Mit-Erben ChHriſti ſo wir
anders mit leiden auf daß wir
auch mit zur Herrlichkeit erhaben

werden.

Eliebte in dem HErrn es
hat Paulus in eben die
ſem gten Capitel der E
piſtel an die Jediner aus
welchem die ietzt-verle—
ſene Epiſtoliſche Lection

Az2— genom
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J Von dem Geiſte ChHriſti.
genommen iſt im 9. Verſicul folgenden
deutlichen Ausſpruch gethan: Wer
hriſtt Geiſt nicht hat/ der iſt nicht
ſein. Dieſe Worte ſolten billig einem
ieden der ſich einen Chriſten nennet
nicht nur wohl bekannt ſondern auch
tief ins Hertz geſchrieben ſeyn. Denn
es lieget ja der gantze Troſt und alle
Hofnung eines Chriſten darin daß er
glaubet er gehore dem HErrn Chriſto
zu und werde von demſelben fur den
ſeinen erkant. Paulus ſaget aber
hier klarlich wer ſeinen Geiſt nicht
habe der ſey nicht ſein oder Chriſtus
werde ihn fur den ſeinen keines weges
erkennen und er habe ſich ChHriſti als
ſeines Heylandes in der Wahrheit
nicht zu getroſten er halte auch von ihm

ſelber was er immer wolle.
Weil wir nun dieſen Ausſpruch

Pauli nicht in Zweifel zu ziehen haben
als welchen er durch den Heil. Geiſt
gethan hat ſo iſts billig ja von der
hochſten Nothwendigkeit daß einieg
licher wohl zuſehe und prufe ob er auch

in



Vvon dem Geiſte Cariſti. y
in der Wahrheit den Geiſt CHriſti ha
be damit er ſich nicht vergeblich CHri
ſti troſte ſondern gewiß ſey daß der
ſelbe ihn fur den ſeinen ietzt erkenne
und an jenem Tage offentlich bekennen
werde. Soolte aber iemand nach auf—
richtiger Unterſuchung ſeines Seelen
Zuſtandes aus dem Worte GOttes
ſich uberzeuget beſinden daß er den
Geiſt ChHriſti noch nicht habe ſo hat
te er gewiß Urſache dafur zu erſchre
cken und deſto ernſtlicher und brünſtl
ger den HErrn darum anzuruffen bis
erdahin gelange daß er in aller Wahr
helt aus den Worten Pauli dieſen ſi
chern Sehluß machen konne: Weil ich
denn den Geiſt CHriſti nunmehro ha
be ſo bin ich auch gewiß daß ich ſein
bin und ihm angehore. Damit aber
ein leder beſſer derſtehen moge was ſol
ches auf ſich habe auch damit es da
hin mit einem ieden unter uns deſto ge
wiſſer kommen konne ſo ſoll fur dismal
die gantze vorhabende Predigt dahin
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6 Von dem Geiſte Chriſti.
gerichtet und aus unſerm verleſenen
Epiſtoliſchen Teyt gehandelt werden

Von dem Veiſte
ChHriſti.

Hiebey aber werden folgende Fragen
zu beantworten ſeyn:

1) Was iſt der Geiſt CHri
ſt?ſti.2) Wie erlangen wir denſel
ben?

z) Wozu verbindet er uns?
4)Was giebt uns derſelbe

fur eine ſelige Honnung?
5) Aus welchem Grunde

giebt er uns ſolche Hoff
nung?

6)Unter welcher Bedingung
gehet ſolche Hoffnung in
ihre Erfullung?

Ge



Von dem Geiſte Choriſti. 7
Gebet.

ac Err JESl ſtehe uns mit dei
W nem Geiſte bey damit durch
ſeine Kraft von demſelben recht ge
handelt werde. Laß ihn ſeyn bey
dem Worte ſo ietzt verkundiget
wird aufdaß die ſo es horen die
Wurckung deſſelben an ihrem
Hertzen erfahren. Schencke uns
und allen die dich darum bitten
deinen Geiſt auf daß wir daran
daß du uns deinen Geiſt gegeben
haſt mercken und gewiß ertennen/
daß wir dein ſind und in dir ge
wiſſe Hoffnung des ewigen Le
bens haben mogen. Amen.

Abhandelung.
Anun Geliebte in dem HErrn
fur dismal von dem Geiſte
Cehriſti gedachter maſſen

zu handeln iſt; ſo iſt denn dieſes billig

A4 die



3 Von dem Geiſte Coriſti.
die erſte Frage: Was iſt der Geiſt
Cariſti? Hierauf iſt die Antwort
daß dadurch vornemlich verſtanden
wird der werthe qheilige Geiſt die
dritte Perſon in der hochgelobten
Dreyeinigkeit. Denſelbigen nennet
Paulus in dem 8sten Capit. der Epiſt.
an die Romer bald den Geiſt GOt—
tes bald den Geiſt Cehriſti und ver
wechſelt die Rede ſo daß man wohl ſie
het wie er dadurch nicht zween ſon
dern einen einigen meyne. Denn ſo
ſpricht er v. y. Jhr ſeyd nicht fleiſch
lich ſondern geiſtlich ſo anders
GOttes Geiſt in euch woynet.
wer aber CHriſtus Geiſt
(den er eben ieit GOttes Geiſt
genennet) nicht hat der iſt nicht
ſein. Und v.ir. ſpricht er: So nun

der Geiſt des der JEſum
von den Todten auferwecket
hat in euch wohnet u. ſf. Jn
unſerm Text aber nennet er ihn

den



Von dem Geiſte Coriſii. J
den Geiſt GOttes Vers. u.
und den kindlichen Geiſt oder
den Geiſt der Kindſchaft
v. ij. d. i. den Geiſt welcher in unſerm
Hertzen bezeuget bekraftiget und ver—

ſiegelt daß uns JEſus CHriſtus mit
GoOtt verſohnet und zu Kindern GOt
tes gemacht habe. Unſer Heyland
nennet ihn den Troſter welchen er
ſenden werde vom Vater und den
Geiſt der Wahrheit der vom
Vater ausgehe Joh. ig As. So
ſpricht auch Paulus an die Gal. 4/ 6.
Gott habe geſandt den Geiſt ſei
nes Sohnes in ihre hertzen
der ſchreye Abba lieber Va
ter. Petrus nennet ihn gleichfals

den Geiſt CHRJSTS/der in den Propheten geweſen. 1. pet.
J

i an. Jnunſerm Text aber wie auch
in dem vorhergehenden und nachfol
genden haben wir ſonderlich darauf zu
mercken daß demſelben ſolche Wur

Ap ckun



10 Von dem Geiſte Coriſti.
ckungen zugeſchrieben werden die nie
mand anders als dem lebendigen
GODJJ jznukommen und die von der
Majeſtat und Herrlichkeit GOttes
zeugen als: daß er unſerm Geiſt
das Leben gebe; Leben und Friede
in unſere Gertzen bringe; unſerm
Beiſt das unbetriegliche Jeugniß
vebe daß wir GOttes Binder ſind;
unſer Schwachheit aufhelffe; uns
bey GOTT aufs beſte vertrete mit
unausſprechlichen Seufzen. Aus
dem allen mogen wir klarlich genug er
kennen daß Paulus durch den Geiſt
Cehriſti und GOttes in dieſem gan
tzen Capitel wolle wie geſagt die Per
ſon des Heiligen Geiſtes und alſo
OOtt ſelbſt verſtanden wiſſen; wie
er denn auth hier und anderswo das
Wohnen in den Glaubigen bald
dem Geiſt GOttes (als i. Cor.z 16.
und c.s i9.) bald GOtte (als 2. Cor.
t/ 16.) zuſchreibet.

Hierbey aber iſt nicht zu leugnen
daß vom Paulo mit geſehen worden auf

die



Von dem Geiſte Coriſti.
die neue Art Natur und Eigenſchaft
auf den neuen Sinn und das neue
Hertz ſo der Menſch durch die Wur
ckung des Heiligen Geiſtes in der Wie
dergeburt empfahet: wovon er im vor
hergehenden 7. Cap. v. s. geſaget daß
wir in einem neuen Weſen des
Geiſtes dienen ſollen. Denn ob
gleich der Heilige Geiſt ſelbſt als die
wirckende Urſache zu unterſcheiden iſt

von dem was er in dem Menſchen
gewircket nemlich von dem neuen Her
tzen Sinn Art und Natur ſo er in
uns geſchaffen (Pſ. fi 12.)/ ſo muſſen
wir doch winen daß wo der Heil. Geiſt
wahrhaftig in dem Menſchen iſt in
ihm wohnet und ihn regieret daſelbſt
auch ein geandertes und alſo ein neues
Hertz und neuer Sinn undGeiſt befind
lich iſt daß in ſo fern eines von dem an
dern zwar wie gedacht unterſchie
den aber nicht geſchieden werden mag.
Und dieß iſt die Verheiſſung Heſeckiel.
zs 26. 27. Jcp will euch ein neu

U 6 Hertz



12 Von dem Geiſte Chriſti.
Hertz und einen neuen Geiſt in
euch geben und will das ſteinerne
Hertz aus euch wegnehmen und
euch ein fleiſchern Sertz geben;
Jch will meinen Geiſt in euch ge—
ben u ſ. f. So mag man denn von ei
nem Menſchen in welchem der Heil.
Geiſt ein neues Hertz und einen neuen
Sinn gegeben und ihn in Chriſto
JEShu zu einer neuen Creatur gema
chet hat auch in dem Verſtande daß
er den Geiſt CHriſti habe nicht un
fuglich ſagen daß man ſolches von der
neuen Art von dem neuen Sinn und
neuem Hertzen ſo ihm nunmehro durch
die Wirckung des Heiligen Geiſtes
verliehen iſt verſtehe und daß weñ man

ſpricht: Der Menſch hat den Geiſt
Cehriſti diß die Meynung ſey; es
findet ſich bey ihm der Sinn und die
Art ſo ſich bey CHriſto gefunden
hertzliches Erbarnien Freund
lichkeit Demuth Sanffimuth
Geduld u.ſ. ſ. Col. n. er iſt geſin
net wie JESUS Coriſtus auch

war



Von dem Geiſte Coriſti. 1z
war Phil.2 5. Und diß iſt kurtzlich die
Antwort auf die erſte Frage was der

Geiſt Cohriſti ſey?

Die andere Frage iſt nun: Wie
erlangen wir denſelbigen Geiſt
Cobriſti? Hievon hatte der Apoftel
ſo woi in den vorhergehenden Capiteln
als auch noch in dieſem achten angezei
get daß uns derſelbe Geiſt nicht aus
dem Geſetz und deſſenWercken gege
ben werde. Und heiſſet es inſonder
heit cap.7 J. gar nachdrucklich: Denn
da wir im Lleiſche waren da waren
die ſundlichen Luſte welche durchs
Geſetz ſich erregten kraftig in un
ſern Gliedern dem Tode Frucht
zu bringen. Und im folgenden oten
Verſieul ſetzet er dem alten Weſen
des Buchſtabens d. i. des Geſetzes
das neue Weſen des Geiſtes wel
chen nemlich das Evangelium gebe
entgegen. Jm 8. Capitel aber v. 3.
zeiget er an woran es liege daß bey
dem bloſſen Geſetz wenn das Evange

A7 lium



14 Von dem Seiſte Coriſti.
lium von CHriſto dem Menſchen nicht
verkundiget werde das alte Weſen
immerhin bleibe nemlich es liege nicht
an dem Geſetz als welches heilig
recht gut und geiſtlich ſeyc. 7/ 14.
ſondern an dem Menſchen der nach
dem Fall fleiſchlich geſinnet ſey und
dem Geſetz GOttes nicht vermoge
unterthan zu ſeyn e.s 5.und 72. Das
iſt es was er meynet wenn er ſpricht:
Das dem Geſetz unmuglich war
ſintemal es durch das Fleiſch ge
ſchwachet ward. Denn da iſt die
Meynung nicht daß das Geſetz ge
ſchwachet ſey an ihm ſelbſt; ſondern
daß das Geſetz nach dem Fall von dem
Menſchen nicht vollenbracht werde
ſolches geſchehe wegen der Schwach
heit des Fleiſches. Der Menſch will
er ſagen/ iſt durch die Erbſunde im
Grunde verdorben; daher findet er
an ſeiner Seiten lauter Unmoglichkeit
und Unvermogen dem Geſetze GOttes
zu folgen kan auch die dazu erſorderte
Kraft aus dem Geſetze ſelbſt nicht neh

men



Von dem Geiſte Chriſti. ig
men als welches nicht lebendig ma
chen Gal.z 2i. noch den Geiſt Got
tes geben kan v. 2.

Da es nun durchs Geſetz nicht aus
gerichtet wird ſo iſt es die Predigt
vom Glauben durch welche wir
den Geiſt Chriſti erlangen (Gal.
z 2.) wovon am andern Pfingſt-Feh
ertage dieſes Jahrs außfuhrlich gehan
delt daß daher nicht nothig uns dabey

fur dißmal aufzuhalten.
Jnzwiſchen laſſet uns nur dieſes

wohl in acht nehmen daß wir noth
wendig zu erſt unſer tiefes Elend und
Verderben ja unſer agantzliches Un
vermogen in geiſtlichen Dingen erken
nen muſſen als welches uns ſo dann
zu ChHriito treibet uns nach ſeiner Gna
de und Hulfe begierig umzuſehen da
mit wir durch ſeine Gnugthuung und
Verdienſt des Zornes GOtties ſo
wir durch unſere Sunde auf uns gela—S

den mithin des Todes und der ewigen
Verdamniß loß werden mogen. Weñ
wir in ſolcher Ordnung das Evangeli

um



i6 Von dem Geiſte Chriſti.
um von dem Heyl ſo in CHriſto JE—
ſu iſt verkundigen horen ſo iſt ſolches
das von GOtt geſetzte und geſegnete
Mittel dadurch unſer Hertz neugebo
ren und der lebendige Saume aus
welchem wir Kinder GOttes werden
wie auch Petrus in ſeiner 1. Epiſtele.
2;. bezeuget.

Nun ffraget es ſich aber zum drit
ten: Wozu verbindet uns denn der
Geiſt Chriſti ſo wir denſelben er
langet haben? Die Antwort der
beyden vorhergehenden Fragen kan
uns zwar dienen zu deſto grundlicherem
Verſtande unſers Texts: aberdieſe drit
te Frage betrifft eigentlich die Sache
wovon Paulus handelt u.m dem Anfan
ge des Textes alſo redet: So ſind wir
nun lieben Bruder Schuldener
nicht dem gleiſch daß wir nachdem
Fleiſch leben: Denn wo ihr nach
dem Zleiſch lebet ſo werdet ihr
ſterben muſſen wo ihr aber durch
den Geiſt des Fleiſches Geſchaffte
todtet ſo werdet ihr leben.

Hier



Ven dem Geiſte CHriſti. 17
Hierbey haben wir denn billig in acht

zu nehmen welcher geſtalt Paulus im
vorhergehenden nemlich in dem Anfan
ge des sten Cap. der Epiſtel an die Ro
mer einem gar greulichen und entſetzli
chen Mißbrauch der Predigt von der
Ganade begegnet oder zuvorkommet
wenn er ſaget: Sollen wir denn in
der Sunde beharren aufdaß die
Gnade deſto machtiger werde?
Denn aus dieſer Frage ſiehet man
wol daß ſich damals entweder Leute
gefunden welche die Gnade zu deſto
groſſerer Freyheit zu fundigen gemiß
brauchet oder von welchen doch Pau—
lus einen ſoichen Einwurf beſorget.
Das ſey ſerne ſpricht er darauf; und
aus der ſehr nachdrucklichen Antwort
ſo er daſelbſt weiter auf dieſe Frage gie
bet lernen wir wie ſich ein jeder ja
huten ſolle wenn er von der uber—
ſchwenglichen Gnade GOites in Chri
ſto JEſu predigen horet daß er nicht
auf den irrigen Wahn gerathe als ſeh
er nun ein ſolcher freyer Menſch deim

ver



18 Von dem Seiſte Chriſti.
vergonnet ſey nach dem Willen ſei
nes Fleiſches und Blutes zu leben und
der da gedencken durfe weil Chriſtus
einmal fur ihn geſtorben dadurch alle
Sunden gebußet und bezahlet habe
habe er ſich nun weiter nicht drum zube
kummern wie es um die Buſſe und
Aenderung des Hertzens und um das
neue Leben ſtehe; und konne er ſich nun
ſchon gerade hin darauf verlaſſen
wenn er gleich ſo bliebe wie er ware
daß ihm Chriſti Verdienſt der fur ihn
gelitten und geſtorben zu ſtatten kom
me; nunmehro ſtehe ihm der Himmel
ſchon offen daß er gleichſam einen frey
en Pan habe hinein zu gehen und der
Heiligung nachzujagen nicht ſonderlich
nothig habe. Gegen ſolchen irrigen
Wahn ſtreitet Paulus in dem gantzen
öten Capitel.

Aber auch in den angefuhrten Wor
ten unſers Teyxtes redet er dawider
wenn er bezeuget daß wir auch da
wir in CHriſto JEſu ſind allerdings
Schuldener ſeyn und ob wir gleich

durch



Von dem Geiſte Criſti. 19
durch die Erloſung ſo durch CHriſtum
JEſum geſchehen von der Sunde
vom Tode vom Teufel vom Fluch
des Geſetzes und von dem Zorne GOt
tes allerdings befreyet ſo ſeyn wir doch
dadurch keines weges in eine Freyheit
zu ſundigen geſetzet ſo daß wir nun re
den thun und laſſen durffen was wir
ſelber wolten und wie es Fleiſch und
Blut uns eingiebet. Das ſey ſerne!
muß es auch hier heiſſen. Denn in
dem Verſtande ſind wir nicht frey ſon
dern Schuldner. Hat uns ChHriſtus
erloſet von der Sunde ſo hat die
Sunde auch kein Recht mehr uber uns
zu herſchen; ſondern ſolches Recht iſt
ihr durch den Tod Chriſti benommen.
Daher ob wir gleich noch das ſundli—
che Fleiſch haben ſo ſind wir doch
demſelben nicht mehr Schuldener
daß wir nach dem Fleiſche leben
oder die Sunde im Fleiſche uber uns
herrſchen laſſen mußten.

Mit gar groſſem Ernſt und Nach
druck ſetzet hier Paulus bald die Urſa

che
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che hinzu: Denn wo ihr nach dem
Fleiſche lebet werdet ihr ſterben
muſſen. Daer nicht den zeitlichen
ſondern den eiwigen Tod verſtehet.
Denn gleichwie CHriſtus unſer Haupt
ſelbſt geſtorben iſt: Alſo wiſſen ſeine
glaubige Glieder daß auch ihnen ge
ſetzt ſey einmal zu ſterben. So redet
er nun hier nicht von dem erſten oder
leiblichen ſondern von dem andern
Tode oder von dem ewigen Verder
ben; und drucket er eben daſſelbige
Gal 6 8. alſo aus: Wer auf ſein
Zleiſeh ſaet der wird vom Fleiſch
das Verderben erndten. Ererkla
ret ſich auch in unſerm Teyte in
den folgenden Worten deutlicher
da er den Begenſatz alſo machet: Wo
ihr aber durch den Geiſt des Flei
ſches Geſchaffte todtet ſo werdet
ihr leben; als durch welches Leben er
wie wir hernach horen werden das
ewige Leben verſtehet. Nicht ohne
beſondere Urſache aber ſpricht der A
poſtel: Wenn ihr durch den Geiſt

des



Von dem Geiſte Chriſti. a1
des FZleiſches Geſchaffte todtet.
Denn in dem er ſeinen Sinn alſo aus—
drucket hat er damit anzeigen wollen
daß ob wir gleich nachdem wir den
Geiſt ChHriſti empfangen haben uns
mit dem ſundlichen Fleiſche ſchleppen
muſſen bis GOtt Leib und Seele von
einander trennet uns dennoch der in
uns wohnende Geiſt Coriſti verbindet
dem Fleiſche nicht ſein Geſchafte frey
ausuben und deſſen ſundliche Unart u
ber uns herrſchen zu laſſen; als wozu
die Sunde nachdem wir nun unter
der Gnade ſeyn keine Macht und
Gewalt mehr hat wie Paulus auch be
zeuget Rom.s in. Wir muſſen zwar
wenn der Geiſt CHriſt unſerm Geiſte
Leben und xrriede gebracht hat lei
den daß die Sunde ſich noch in uns re
ge daß wir von derſelben angefochten
und manchmal wider unſern Willen
ubereilet werden; gleichwol aber laſ—
ſen wir ihr nicht Zaum und Zugel; in
maſſen uns ein neues Hertz und ein neu
er Geiſt perliehen iſt daß wir nun nicht

mehr
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mehr fleiſchlich geſinnet ſind welches
eine Feindſchafft wider GOtt iſt
ſondern geiſtlich welches Leben
und Friede iſt. Rom.8/6.7.

Der Apoſtel redet von eben dieſer
Sache Gal.5 r7. wenn er ſpricht:
das leiſch geluſtet wider den Geiſt
und der Geiſt wider das Fleiſch.
Dieſelbige ſind wider einander daß
ihr nicht thut was ihr wollet.
Zwar werden dieſe Worte von einigen
ſo gemißdeutet daß ſie auch wol ihre
offenbare Wercke des Fleiſches damit
entſchuldigen. Denn ſie meynen diß
ſey der Sinn Pauli weil das Fleiſch
wider den Geiſt geluſte ſo ſey das
Fleiſch bey einem wiedergebornen
Wenſchen ſo ſtarck daß er zwar wol
manchmal einen guten Vorſatz hatte
nach dem Geiſt zu wandeln ſolches a
ber nimmer vollbringen konte. Diß iſt
aber nicht der rechte Verſtand der Pau
liniſchen Worte ſondern es wird da
rinn vielmehr der Endzweck angejzeiget
warum bey einem Wiedergebornen ſich

ein
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ein Streit zwiſchen Geiſt und Fleiſch
befinde oder warum ein ſolcher wirck—
lich bey ſich erfahre daß nicht allein
das Fleiſch oder die in ihm ſteckende
naturliche Unart wider den Geiſt
oder wider die neue Art und Natur
ſo der heilige Geiſt in ihm gewurcket
geluſte; ſondern auch den Geiſt wi—
der das vleiſch. Da ſey nemlich das
eben der Endzweck dieſes Streits daß

ſie nicht den Luſten des Fleiſches folgen
oder das was ſie nur wolten und ih
nen einkame vollbringen ſondern viel
mehr daß ſie die Luſte des Fleiſches
durch die dazu empfangene Kraft treu—
lich in ihnen dampfen und uberwinden
ſolten. Es muſſe zwar ein Wiedergebora
ner geſchehen laſſen und konne es nicht
allemal verhindern daß das Fleiſch
nicht wider den Geiſt geluſte oder die
ſundliche Luſt nicht in ihm auſſteige
(wiewol die ſundliche Luſte ſelbſt merck
lich geſchwachet und manche zuruck blei—

ben werden ſo man treulich wachet und
betet) weil ihm aber in der veuen Ce—

burt
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burt der heilige Geiſt perliehen ſey der
ihm ein neues Hertz gegeben und ihn
zur neuen Creatur in CHriſts gemacht
ſo ſetze ſich in ihme der Luſt zum Boſen

ſo fort die Luſt zum Guten entgegen/.
und vermoge dann der wiedergeborne
Menſch durch die Kraft ChHriſti ſo
bey ihm wohnet die nunmehro in ihm
entkraftete Sunde auch zu uberwinden.
Denn wenn er von der Sunde ange—
fochten werde ſo fliehe er bald zum Ge
bet und wafne ſich mit dem xechten

Harniſch GOttes (Eph.6 1ozis.)
aufdaß er ſich nicht von irgend einer
ſundlichen Luſt gefangen nehmen und
beherrſchen laſſe. Er wiſſe daß ihm
der Geiſt der Braft der Liebe und
der Zucht oder der Weisheit und
des Verſtandes geſchencket ſey (2.
Tim.: (7) nemlich der Geiſt derBraft damit er das Gute zu thun
vermoge der Geiſt der Liebe da
mit ers gern und willig thue und der
Geiſt der Zucht oderder Weisheit
und des Verſtandes damit ers auch

recht
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recht und GOtt wohlgefallig thue ob
er gleich an ſeiner Seiten auch in den
beſten Wercken ſeine Unvollkommen
heit erkenne. Bey welcher ſeiner Un—
vollkommenheit er dieſen Troſt habe
daß ihm die ſundliche Luſt des Fleiſches
von der er wider ſeinen Willen ange
fochten wird wie auch die UÜbereilun
gen und andere Gebrechen nicht zu ge
rechnet werden und das Geſetz nicht
wider ihn iſt da er ſein gleiſch ſamt
den Luſten und Begierden creutzi
get (Gal.5 23. 24.) und nach dem
Geiſte wandelt; ſintemal weil er
in Coriſto JEſu iſt nichts ver
dammliches an ihm iſt oder viel
mehr wie der Nachdruck der Griechi
ſchen Worte mit ſich bringet/ keine
wirckliche Verurtheilung oder Ver
dammung bey ihm ſtatt findet nach
demn. Verſicul des zten Capitels an die
Romer.

Aus dem was gelſaget iſt mogen
wir nun verſtehen wozu uns der Geiſt

Chriſtiverbinde.
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ti! Es giebt uns aber unſer Text ferner
J Anlaß zur vierdten Frage welche

dieſe iſt: Was fur eine ſelige hoff
J nung erlangen wir durch den Geiſt

Cehriſti? Die klare und deutlicheg Autwort darauf iſt in dieſen Worten
J des izten verſ, ausgebrucket: ſo wer
if. det ihr leben. So iſt es denn die

i Hoffnung des Lebens ſo uns durch
denſelben gegeben wird. Nun iſt das
Leben dreyerley das naturliche/ geiſt
liche und ewige. Hier aber redet der
Apoſtel nicht von dem naturlichen und
zeitlichen wie ein ieder ſelbſt leicht er
kennen wird welches man auch
vielmehr einen Tod als ein Leben nen
nen mochte; auch nicht von dem geiſtli
chen zu welchem der Menſch durch dit
Wiedergeburt gelanget; ſondern von
dem ewigen Leben oder von der Herr
lichkeit GOttes zu welcher wir in
CeHriſto JEſu beruffen ſind. Denn
das naturliche Leben hatten  die Romer

ſchon das geiſtliche auch weil ſie
glaubig und durch denlebindigen

Saa
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es zur herrlichkeit erhaben werden.
So gieket den der Geift Cehriſti wenn
wir ihin ernpfangen unt in unſerm Her
tzen die ſelige Hofnung dermaleins die
cHerrlichkeit GOttes zu ererben.

Solche Hoffnung hat traun der
Menſch nicht von Natur. Denn wenn
er gleich durch die Vernunft von der
Unſterblichkeit der Seelen und einem
zukunftigenLeben lange raiſonniret und
ſich ſehr bemuhet hat viele demonſtra-
tiones und BeweißGrunde davon zu
ſamen zu bringen ſo wird doch dadurch
kaum eine Gewißheit der Sache nach

Barr ZWunſch
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Wunſtch erlanget oder es wird doch
die erlangte Gewißheit nicht langer be
halten als die connexion der Be—
weißGHrunde im friſchen Andencken
bleibet; wenn dieſe nur ein wenig ver—
geſſen wird ſo verſchwindet auch die
ſelbe erlangte oder vermeynte Gewiß
heit. Und obh dieſe auch gleich bliebe
ſo bringet doch dieſelbe noch keineHoff
nung mit daß man in dem zukunftigen
Leben an einer Seligkeit Theil haben
werde. Ob auch einer ihm eine ſolche
Hoffnung machen wolte ſo ware ſie
doch ohne allen Grund und konte folg
lich kein Leben und Kraft darin ſeyn.
Hingegen da ZEſus CHriſtus von den
Todten auferſtanden iſt ſo iſt ſolches
an ihm ſelbſt ein viel kraftiger und
realer oder wichtiger Zeugniß von ei
nem andern und ſeligen Leben als uns
alle aus der Vernunft genommene Be
weißthumer immermehr geben konnen.

Darum ſpricht auch Paulus Cohri
ſtus habe das Leben und ein unver
ganglich Weſen an das Licht ge

bracht
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bracht durch das Evangelium
2. Tim.i/io. als wolt er ſagen: vorhin
war das Leben und ein unvergangli—
ches Weſen gleichſam noch im dunckeln

Schatten verborgen; denn die Men
ſchen wußten entweder gar nichts da
von oder ſie hatten doch davon keine
rechte Gewißheit; und obgleich GOtt
allerdings ſolches auch in Moſe den
Propheten und Pſalmen bezeuget ſo
war doch ſolches alles nicht zu verglei
chen mit demgroſſen und hellen Licht
an melches daſſelbe Leben und unver
gangliche Weien durchs Evangelium
von der ſiegreichen Auferſtehung JEſu
Cyriſti geſtellet worden. Sintemal
nicht allein die Sache ſelbſt daß nem
lich CHriſtus aus den Todten wieder
lebendig worden davon zeuget ſondern
die Predigt vom Glauben bringet auch
den Heiligen Geiſt mit welcher ſelbſt
eine lebendiae Hoffnung des ewigen
Lebens wircket ſo uns CHriſtus durch
ſeinen Tod und Auferſtehung zu wege
gebracht hat. Jn welchem Sinn Pe
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trus ſaget i. Epiſt.n z.4. Gelobet ſey
GoOtt und der Vater unſers HErrn
JEſu Cehriſti der uns nach ſeiner
groſſen Barmhertzigkeit wiederge
boren hat (welche Wiedergeburt
denn eigentlich von dem Heiligen Gei—
ſte geſchiehet Joh.z 6. Tit. 3 5.) zu

einer lebendigen Hoffnung
durch die Aurerſtehung JE—
ſu ChHriſti von den Todten
oder zu einer Hoffnung die durch die
Auferſtehung JEſu CHrini von den
Tobten recht lebendig worden iſt zu
einem unverganglichen und unbe
fleckcen und unverwelcklichen Erbe
das im Himmel behalten wird auf
welches nemlich dieſelbe lebendige
Hoffnung geſetzet, wird.

Da nun der MWenſch vorhin keinen
Grundgehabt hat zu glauben daß er
bey GOtt in Gnaden ſtehe ſo glaubet
er dieſes hernach (wenn ihn nemlich
GoOtt nach ſeiner groſſen Barmhertzig
keit wiedergeboren hat) mit gutem

Grun
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Grunde und Gewißheit; und da er
ehemals billig in Sorgen geſtanden
daß es nach dieſem Leben nicht wohl
mit ihm ablauffen mochte ſo hat er nun
in ſeinem Hertzen eine lebendige Hoff—
nung daß er ewig bey GOtt leben und
mit ChHriſts in der Herrlichkeit GOt
tes ſeyn werde nachdem ihn GOTT
verſiegelt und in ſein hertz das
Pfand den Geiſt gegeben hat.
2. Cor.i 22.

Das iſt es was hier vom Apoſtel
mit dieſem einigen Worte ausgedru—

cket wird Gieuche, ſo werdet ihr
leben. Eben wie es unſer Heyland
Joh.iq 19. mit kurtzen Worten aus
ſpricht: Jch lebe und ihr ſolt auch
leben. Jhr ſolt leben, ſpricht er
d. i. ob ihr gleich ſterbet, werdet ihr
dennoch im Tode nicht bleiben. Denn
ob gleich eure irdiſche Hutte zerbrochen
wird ſo werde doch ich euer Leben
euch umfangen und in meinen Armen
halten; ja wie ich euch hier in eurem
Geiſte belebe alſo werde ich auch mit

B 4 euch
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euch durch den Tod gehen auf daß euch
das Leben ſo ihr von mir und mei
nem Geiſte empfangen nicht gerau—
bet werde ſondern ihr daſſelbe auch
nach der Aufloſung der ſterblichen Hut
te behaltet; dazu will ich eurem verweß
lichen Leibe das Leben wieder geben
und ihn verklaren daß er ahnlich
werde meinem verklarten Lribe
nach der Wirckung damit ich kan
auch alle Dinge mir unterthanig
machen (Phil.z/ 21.) Das iſt es denn
auch was Paulus in unſerm Teytuns
vorgeſtellet als die ſelige Hoffnung
welche der Geiſt ChHriſti bringet und
giebet allen denen welchen er mitge
theilet wird.

Wir fragen nun aber nach Anlei—
tiung unſers Teytes zum funfften:
Aus welchem Grunde gicht uns
denn der Geiſt Cehriſti ſolche Hof
nung? Geſchicht es etwa aus dem
Grunde daß ſo wir nun nach dem
Befehl GOttes des Fleiſches Geſchaf
je iodten und im Geiſte wandein wir

des
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deswegen als um unſers Verdienſtes
willen das ewige Leben als einen Lohn
der Wercke zu hoffen haben? Keines
weges iſt das die Meynung des Apo
ſtels. Denn damit widerſprache er
ihme ſelbſt. Denn er jac.z 24. geſa
iget: Sie werden (allzumal) ohne
Verdienſt gerecht aus ſeiner Gna
de durch die Erloſung ſo durch
Cchriſtum JEſum geſchehen iſt.
Und c.4 2. das ſagen wir: Jſt Abra
bam durch die Wercke gerecht ſo
hat er wol Ruhm aber nicht vor
GOtt u. ſ.w. v.3. 4 5. 6.7. 8. In dem
achten Capitel aber woraus unſer
Teyt genommen weiſet er uns gleich
im erſten verſ. auf den Grund; wenn
er ſaget: So iſt nun nichts verdam̃
liches an denen die in Cezriſto
Eſü ſind die nicht nach dem Zlei
ache wandeln ſondern nach demn

Geiſt. Denn da bezeuget er wem
wirs zu dancken und zuzuſchreiben ha
ben,/ daß wir nicht verdammet werden
nemlich CHriſto JEſu; ob wir gleich

B5 uns
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uns allerdings in ſolcher Beſchaffen
heit finden muſſen daß wir nicht nach
dem Fleiſch ſondern nach dem Geiſt
wandeln; von welcher Bedingung
hernach zu reden ſeyn wird. Jm izten
Verſ. weiſet er uns noch deutlicher dar—
auf wie wirs der Gnade GOttes zu
dancken der ſeinen Sohn geſandt ha
be und ihn Fleiſches und Blutes laſ
ſen theilhafftig werden gleichwie wir
Fleiſch und Blut haben doch ohne
Sunde damit er ein SundOpfer
Cruelauααννα) fur uns wurde und
in dem er unſere Sunde ſelbſt opffer
te an ſeinem Leibe auf dem Holtz (1.
Petr. 2/24.) die Sunde ſo in unſerm

Fleiſche iſt verurtheilete und verdam
mete ſo daß ſie hinfort kein Recht mehr

hatte uns vor dem Gerichte GOttes
dem durchs vollkommene Verſohn
Opfer Cehriſti ein Genugen fur ſie ge
ſchehen ferner zu verdammen mithin
auch ihre Macht verloren uber die ſo

durch den Glauben in Chriſto waren
zu herrſchen ſintemal CHriſtus denen

die
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die an ihn glauben ſeinen Geiſt giebet
der hinfort uber ſie herrſchet und ſie re—

giret. So bleibet denn allewege der
einige Grund der ſeligen Hoffnung
die pur lautere Gnade GOttes ſo uns
durch die von CHriſto JEſu vollendete
Erloſung wiederfahren iſt; aus dem
Grunde und aus keinem andern giebt
der Geiſt Chriſti uns die Hoffnung
daßwir leben werden.

Und eben. dieſen Grund der Hoff
nung beſtatiget der Apoſtel in unſerm
Teyt gar herrlich. Denn da iſt ſon
derlich wohl zu mercken daß er bey
dem Worte dietede (ſo werdet ihr
leben) in dem nachfolgenden bleibet
und in 14. i5. 16. i7ten Verſ anfuhret
und beweiſet es ſey das keine eitele
und vergebliche Hoffnung ſo er ihnen
gemachet daß ſie das ewigeLeben erlan
gen wunden ſondern ſolche Hoffnung ſey

veſt und wohlgegrundet daß ſie ſich
darauf gewiß und beſtandig verlaſſen
konten. Dieſen Beweiß fuhret er nun
alſo daß er nicht etwa ſaget das tod
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ten der Geſchaffte des Fleiſches ſey
in dem Gerichte GOttes von ſo groſſem

Gewichte daßwir dadurch das reben
und die Seligkeit bey Gtt verdienen
oder daß uns GOtt um deswillen ſe
lig mache. Das ſaget er nicht; ſon
dern ſein gantzer Beweiß ſtehet darin
und der Grund der gemachten Hoff—
nung des Lebens wird allein darin von
ihm geſetzet daß wir Binder GOt
tes ſeyn v. 14. ig. iö. und daß wir denn

da wir Kinder GOTTes ſeyn auch
GOttes Erben ſeyn und Chriſti Mit
Erben.

Daß wir dieſe Kindſchafft nun aus
der Gnade GOttes durch die Erlo
ſung ſo durch Chriſtum geſchehen
iſt durch den Glauben an ihn erlan
gen; ſolches hatte er ſchon genug in den
vorhergehenden Capiteln ſonderlich
im dritten vierten und funfften erwie
ſen und bezeuget er es auch anderswo
als Gal. 4/ 4. J. 6. Da die Zeit erful
let ward ſandte GOrt ſeinen Sohn
gebohren von einem Weibe und

nne
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unter das Geſetz gethan auf daß
er die ſo unter dem Geſttz waren
erloſete/ daß wir die Kind—
ſchafft empfingen. weiu ihr
denn Kinder ſeyd u.ſ.f.

Da er nun in unſerm Teyt von dem
Woandel im Geiſte redet ſo ſpricht er
nicht daß dadurch die Kindſchafft
und folglich das Erbe erſt erlanget wer
de; als welche ſchon von CHriſto er
worben und im Glauben an ihn erlan
aet iſt; ſondern er lehret der Wan
del im Geiſt ſey ein Zeugniß von der
wahrhafftig erlangeten Kindſchafft
GoOttes. Seine gantze Schluß-Re
de flieſſet demnach alſo: Jch habe euch
geſaget daß ihr leben werdet ſo ihr
durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaf
te todtet. Nun wiſſet ihr daß ihr die
voffnung des ewigen Lebens daher
habet weil euch Chriſtus mit GOtt
verſohnet und zu Kindern GOttes
durch ſeine Erloſung gemachet hat.
Damit gber daß ihr durch den Geiſt

des
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des Fleiſches Geſchaffte todtet und
euch folglich vom Geiſte GOttes regi—
ren leiten und fuhren laſſet beweiſet
ihr daß ihr Kinder GOttes ſeyd; in
maaßen wer Sunde thut oder ſich
von ſeinem Fleiſch und Blut regiren
und von der Sunde beherrſchen laſſet
vom Teuffel (Zoh. 3/ 8.) folglich
kein Kind GOttes iſt daher die Hoff
nung des ewigen Lebens bey dem Sun
den-Dienſt unmoglich beſtehen kan.
Hingegen was konte fur ein gewiſſer
Zeugniß ſeyn daß einer GOttes Kind
ſey; als wenn der Geiſt GOttes in ihm
als in ſeinem geheiligten Tempel woh
net und der Menſch ſeinen gantzen
Wandel durch deſſen Leitung und Re
gierung fuhret? Denn daß man dieſel—
be die ſich vom Geiſte GOttes regiren
laſſen fur Kinder GOttes allerdings
zu erkennen habe iſt auch aus der Art
und Beſchaffenheit und aus der aller—
nachſten Frucht des Geiſtes offenbar.
Denn ihr wiſſet ja ſelbſt daß da ihr
glaubig und des Geiſtes GOttes theil

hafftig
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hafftig worden ſeyd die knechtiſche
Furcht aus eurem Hertzen weggenom—
men hingegen ein ſuſſes lieblichetz Ver
rauen und rechte kindliche Zuverſicht
u BOtt dem HErrn euch gegeben ſey
haß ihr daher nunmehro denſelben als
einen Vater anſehen und auch euer
Hertz ſo vor ihm außſchutten kon
jet als vor eurem Abba und lieben
Vater. Wie nun Chriſtus als er
)ey Antretung ſeines Leidens am Oel
derge mit ſeinem Vater auch alſo gere
et Mare. 14 zs. nach dem Vorbil
de Jſaaes 1. B. Moſ. 22 7.) dadurch
ie Beſchaffenheit ſeines Geiſtes an
en Tag gegeben; alſo konnet ihr aus
zleicher Beſchaffenheit und Wirckung
)eſſelben Geiſtes bey euch erkennen
aß ihr ſeinen Geiſt wahrhafftig em
»fangen habet und alſo wahre Soh
ie und Tochter GOttes worden ſeyd.
Und was noch mehr iſt derſelbige
Beiſt giebt auch Zeugniß unſerm
Beiſte daß wir GOttes Kinder
ſind. Denn wir die wir denſelben

em
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empfangen haben durfen nicht nur
aus dem kindlichen Vertrauen ſo wir zu
GOlt haben ſchlieſſen daß wir GOt
tes Kinder ſind; ſondern wir wiſſen
ſolches gewiſſer als wenn uns alle
Ereaturen deſſen verſichert hatten
denn das Zeugniß des Geiſtes GOttes
muß ja gewiſſer ſeyn als aller Creatu
ren Zeugniß. Nun giebt derjelbe un
ſerm?oneiſt dder Gemuthe das Zeugniß

daß wir GOttes Kinder ſind: welches
das verborgene Zeugniß und der neue
Name iſt welchen memand ken
net denn der ihin empfuhet. Off.z/
r7. wovon auch Paulus ſpricht 1. Cor.

2/ 2. Wir haben nicht empfangen
den Geiſt der Welt ſondern den
Geiſt aus GOtt daß wir wiſſen
konnen wie reichlich wir von
GoOtt begnadet ſind. Wolan ſo

wiſſen wir ja aufs allergewiſſeſte daß
wir oOttes Kinder ſind. Jſt denn
nun das ausgemacht daß wir die
wir durch den Geiſt des Fleiſches Ge

ſſcchaffte
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ſchaffte todten und uns vom Geiſte
Gottes regiren laſſen GOttes Kin
der ſind und haben wir davon durch
eben denſelben Geiſt ſo groſſe Gewiß—
heit ſo bleibet auch ja kein Zweiffel u—
brig ſondern konnen gewiß verſichert
ſeyn daß wir auch GOttes Erben ſeyn
werden. Denn das gehoret zuſam
men. Wer ein Kind iiſt der iſt auch
ein Erbe. Daaber JEſus ChHriſtus
der eingeborne Sohn GOttes der
Erbe ſeines Vaters und derſelbe auch
der erſtgeborne unter vielen Bru
dern iſt (v. 29.) der uns die Kind—
ſchafft erworben und uns dadurch zu
ſeinen Brudern gemachet hat ſo ſind
wir ſeine Miterben und haben die un
betrugliche Hoffnung daß wir mit
ihm zur Herrlichkeit werden erha
ben werden. Denn er hat uns ge
geben die Herrlichkeit die ihm ſrin
Pater gegeben hat. Joh. in 22.
So flieſſet wie zuvor gedacht die
gantze SchlußRede Pauli worinn er
zeigen und erweiſen wollen daß wir das

ewi
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ewige Leben haben werden ſo wir
uns von dem Geiſte Cehriſti regi—
ren laſſen und durch denſelben des
Fleiſchcs Geſchaffte todten; ſolche
Hofß nung des Lebens aber grundet ſich
auf derKindſchaft GOttes ſo uns Chri
ſtus erworben hat.

Nun iſt noch die ſechſte Frage ubrig:
Mit welcher Bedingung gehet die—
ſe Hoſfnung die uns der Geiſt
GOttes von dem ewigen Erbe gie
bet in ihre Erfullung? Oder wel

J

i ches einerleniſt welches ſt die Ord
nung GOttes in welcher wir unsfinden muſſen ſo dieſe Hoffnung

Jaun uns erfullet oder wir in der
That endlich ſelig werdrn ſollen?
Da ſind denn zwey Stucke ln unſerm
Lext ausgedrucket die zu ſolcher gott.

lichen Ordnung gehoren. Etſtlich
daß wir durch den Geiſt des Flei
ſches Geſchaffte tdten; Zum an
dern daß wir mit Chriſto leiden

ſeollen.
Awas das erſte betrifft iſt zwar ſchon

genug
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genug vorgebauet daß der Grund
der Hoffnung des ewigen Lebens nicht
darauf beruhe; daß aber ſolches zur
gottlichen Ordnung gehore auſſer wel—
cher man nicht zur Seligkeit komme
ſtehet mit ſo deutlichen Worten im
Teyt daß es keiner Erklarung noch Be
weiſes bedarf. Denn was konte deut
licher ſeyn als daß der Apoſtel ſaget:
Wo ihr nach dem Zleiſche lebet ſo
werdet ihr ſterben muſſen. Wo ihr
aber durch den Geiſt des Fleiſches
Geſchaffte toödtet ſo werdet ihr le
ben. uleiſchlich geſinnet ſeyn iſt
der Tob, hatte der Apoſtel ſchon jm
vporhergehenden geſaget v. s, Denn
dem Fleiſche iſt das Urtheil lange ge
ſprochen und ihm der Tod zuerkant.
Wenn wir nun nach dem Fleiſche le
ben oder den Luſten des verderbten
Fleiſches folgen ſo iſt nichts gewiſſers
als daß wir mit demſelben ins Verder
ben fahren. Es itt ſolches auch ein ge—
wiſſes Zeichen daß wir C.Hriſtum noch

nicht angenommen haben. inmaaſſen er
nicht
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nicht kommen iſt daß er die Sunde
immer fort herſchen laſſe ſondern daß
er die Wercke des Teufels/ d. i. die
Sunde zerſtöre. 1. Joh. 3/ 8. Auch
iſt ſolches ein Zeichen daß wir den
Geiſt Cehriſti noch nicht haben. Denn
wo dieſer iſt und regieret da kan das
Fleiſch nicht regieren. Hingegen wo
dieſe Bedingung ſich findet daß man
durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaf
te todtet da beweiſet man in der That
daß man ein rechtes Kind GOttes ſeh
folglich als ein Kind auch das Erbe zu
erwarten habe.
Woass das andere betrifft iſt es al
lerdings nachdrucklich daß der Apo
ſtel ſaget v. i7. wir ſind MitErben
Cyhriſti und werden mit zur Herr
lichkeit erhaben werden ſo wir an
ders mit leiden. Doch iſt dieſe Be
dingung gar ſehr unterſchieden von
der vorigen. Denn die Sunde kle
bet dem Menſchen immer an machet
ihn trage zum Guten und reitzet ihn zum
Voſen; daher muß denn auch die mor-

ti
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tification oder Todtung des alten
Menſchen oder der Geſchaffte des Flei—
ſches taglich und bis ans Ende wahren:
aber das Leiden (ſo wirs vom auſſerli
chen Leiden verſtehen/ oder von der
Verfolgung wie es ſcheinet daß es
Paulus davon verſtehe) muß erwartet
werden bis uns GOtt wurdiget nicht
allein an Chriſtum zu glauben ſon
dern auch um ſeinet willen zu lei
den Phil.i ap. Da wir denn zu erken
nen haben daß wir dazu beruffen
ſind: ſintemal auch Chriſtus gelit/
ten hat fur uns und uns ein zurbild
gelaſſen daß wir(nicht nur im Wan
del ſondern auch im Leiden und Dul
den) ſollen nachfolgen ſeinen Juß
ſtapffen.i. Pet. ei. So wir uns
nun dem Leiden alsdenn entziehen und
mit Worten oder Wercken Chriſtum
verleugnen wurden ſo wurden wir
auch da wir nicht mit Chriſto leiden
wollen nicht mit zur Herrlichkeit erha
ben werden: wie denn Chriſtus ſpricht

atth.io  33. Wer inich verleugnet
vor
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vor den Menſchen den will ich
auch verlaugnen vor meinem him̃
liſchen Vater.

Mercklich iſt es jn daß Chriſtut
die Worte Abba mein Vater eben
damals geſprochen hat da er ange
zeigter maſſen ſein Leiden am Oelber
ge angetreten hat; Worauf denn der
Apoſtel auch zu zlelen ſcheinet wenn
er eben an dieſem Orte daß wir durch
den kindlichen Geiſt auch alſo ruffen
bezeuget da er ietzo eben vom Leiden
der Kinder GOttes reden wollen. Er
will demnach dadurch zurerkennen ge
ben daß dieſes der beſondere chara-
cter oder das Kennzeichen des Geiſtes
Chriſti ſev daß ſieh derſelbe auch mit
Chriſto dem Leiden unterwerffe unter
bem Ereutz ſich zu GOttals einem lie
ben Vater halte und das kindlicht
WPertrauen zu ihm in dem Hertzen be
wahre. Es beſtehet denn auch eben
darinn das rechteZunehmen oder ſtarck
werden am Geiſt daß man fich nicht
nur immer williger und fertiger zum

guten
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guten finden laſſe; ſondern auch im
mer getroſter ſich in die Schmach Chri
ſti ergebe; gleichwie eben darinn die
Kraft des heiligen Geiſtes an den A
poſteln zu erkennen war daß als ſie
geſtaupet waren ſie frolich von des
Kaths Angeſicht giengen daß ſte
wurdig geweſen waren um ſeines
Namens wilien Schmuach zu lei—
den Apoſt. Geſch.5 40. 41. Denn
wenn der Geiſt Chriſti in ſeinem rech
ten vigor und Kraft bey einem Glau—
bigen iſt ſo fraget er nichts nach dem
Teufel und ſeinem gantzen Heer; fon—
dern hoffet als ein freygemachtes Kind
des lebendigen GOttes auf die Krone
der ewigen Herrlichkeit und ſiehet
ſchon im Glauben die Palm-Zweige
ſo er dort nach ſeinem Siege in den
Handen tragen wird. Er weiß daß
ihn JEſus Chriſtus geliebet und mit
ieinem Blut von ſeinen Sunden gewa
ichen hat. Jn ſolchem Glauben iſt er
als ein weißgewaſchenes Lamm auf
dem Schooße GOTTes und freuet

ſich uber ſeiner holdſeligen Liebe. Da
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mag denn die Welt ſeiner ſpotten ihn
ſchanden und ſchmahen wie ſie will
ſo bedarffs bey ihm weiter nichts als
daß er nur einen Blick thue auf den
Brautigam ſeiner Seelen der zur
Rechten GOttes jitzet und ihm durch
ſeine Liebe das Hertz verwundet hat.
Da vergehet ihm aller Schmertz den
ihm die Verſpottung und die Schmach

der Welt verurſachen will und er
preiſet vielmehr GOtt daß er ihn des
Leidens wurdiget wohl wiſſend daß
ihm Chriſtus das Reich anders nicht
beſcheidet als es ihm ſelber ſein
Vater beſchieden hat. Luc. 22/ 29.

Applicatio.
weno Un Geliebte in dem HErrnJ

welch eine theure und hohe Gabe der
Geiſt Chriſti ſey. Es iſt ja wie ihr
gehoret der werthe heilige Geiſt die
dritte Perſon der hochgelobten Drey
einigkeit. Der will ſelbſt in uns woh
nen auch ein neues Weſen inen neuen
Sinn eine neue Art und Natur in

uns
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uns ſchaffen uns zu neuen Creatu—
ren in Chriſto machen und uns ſo dann
leiten fuhren und regieren. Es ſa—
get unſer Heiland Joh. 4 10. zum Sa
maritaniſchen Weibe: Wenn du er—
kenneteſt die Gabe GOttes und
wer der iſt der zu dir ſaget gich
mir trincken du bateſt ihn und
er gabe dir lebendiges Waſſer.
Alſo ſage ich auch euch: Wennihr er
kennetet die Gabe GOttes oder den
Geiſt JESU Chriſti; welchen euch
GOrtt geben will und wenn ihr auch
dis erkennetet wie jammerlich und
elend ihr ſeyd wenn ihr den Geiſt
Chriſti nicht habet; hingegen aber
welche edle Veranderung dieſes bey
euch ſeyn wurde ſo ihr denſelbigen
Geiſt empfangen mochtet; o! wie
wurdet ihr mit ſo heiſſen hranen Gott
bitten daß er euch doch aus unendlicher
Barmhertzigkeit dieſe uberſchwenglich
herrliche Gabe verleihen wolte. So
wurdet ihr wenn ihr euch niederleget
und wieder aufſtehet zu GOtt ſeuf
tzen; Ach Hikrr gib mir den Geiſt

C Chri
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Chriſti! So ermahne ich euch denn
nun im Namen des HeErrn daß ihr
ihn darum bittet und nicht ablaſſet
ihn darum anzuflehen bis ihr ihn em
pfangen habet.

Doch ſage ich euch: Wenn euch
das ein rechter Ernſt iſt daß ihr des
Geiſtes Chriſti gern theilhaftig wer—
den wollet ſo muſſet ihr in der rechten
gottlichen Ordnung darnach trachten.
Das iſt aber die gottliche Ordnung
daß ihr eure Sunde und tiefes Ver
derben und euer gantzliches Unver
mogen zu allem geiſtlichen guten recht

erkennet und von Hertzen bereuet daß
ihr euch bisher nicht vom Geiſt Chriſti
ſondern vielmehr vom WeltGeiſte re
gieren laſſen und daher Fleiſches Luſt
Augen-Luſt und hoffartiges Weſen
mehr geliebet denn GOtt; und dem
Geiſte GOttes nicht Raum gegeben;
ſondern demſelben vielmehr widerſtre
bet. Wenn ihr dieſes in aufrichtiger
VBußfertigkeit erkennet ſo moget ihr zu
Chriſto euere Zuflucht nehmen in ſei
nem Namen die Vergebung euerer

Sun
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Sunden ſuchen und euch ſein Ver—
dienſt im Glauben zueignen auch ihn
zuverſichtlich bitten daß er euch ſeinen
Geiſt ſchencken wolle. So wird er
euch denſelbigen nicht verſagen. Dar
um laſſet es doch ja nicht dabey bewen
den daß ihr die Predigt horet nach
der Gewohnheit mit kaltſinnigem Ker
tzen betet und ſonſt euch auſferlich und

dem Schein nach als Chriſten haltet.
Jhr habet ja gehoret daß wenn

ihr den Geiſt Chriſti nicht habet ihr
nicht ſein ſentd. Wenn ihr deinnach
gleich zur Kirchen gehet habet aber
ſeinen Geiſt nicht ſo ſeyd ihr nicht ſein;
Awenn ihr gleich zur Beicht und zum
heiligen Abendmahl gehet habet aber
ſeinen Geiſt nicht ſo ſeyd ihr nichi ſein.
Wenn ihr gleich in Gebetund andern
guten Buchern leſet habet aber ſeinen

Geiſt nicht ſo ſeyd ihr nicht ſein. Wenn
ihr gleich die gantze Bibel auswendig
wiſſet habet aber den Geiſt Cehriſti
nicht ſo ſeyd ihr doch nicht ſein. Wenn
ihr gleich von ſundlichen Wercken euch
auſſerlich enthaltet habt aber CHriſti

Cz Geiſt
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Geiſt nicht ſo feyd ihr doch nicht ſein.
Wenn ihr gleich den Armen viel Almo
ſen gebet und ſonſt auſſerlich dem
Schein nach viel gutes thut es man
gelt euch aber am Geiſt Cohriſti ſo ſeyd
ihr doch nicht ſen. Jn Summa ihr
moget in auſſerlichen thun, was ihr wol
let ſo bleibet es dabey was Paulus ge
ſaget hat: Wer Chriſti Geiſt nicht
hat der iſt nicht ſein.

Ach! ſo laſſet doch durch die Barm
hertzigkeit und Liebe GOttes eure Her
tzen erweichen euch vor GOtt grund
lich zu demuthigen euren bisherigen
Welt-Sinn bußfertig zu erkennen
und ihn um die Vergebung eurer Sun
den und umden Geiſt der Gnaden fle
hentlich zu bitten. Ruhet doch nicht
ano leget euren Kopf nicht ſanft bis
iihr des verſichert ſeyd daß der Geiſt
ZeEſu Chriſti in eurer Bruſt herrſche
euch regire und in alle Wahrheit die
in ChHriſto JESl iſt lite. Beuget
doch im verborgenen euere Knie vor
dem lebendigen GOTT hebet eure
Hande aufgen Himmel richtet dahin

tuer
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euer Hertz Sinn und Gemuth ruf
fet und ſchreyet zu dem himmliſchen
Vater daß er euch von dem WeltGeiſt
errette damit derſelbe ſein Weſen nicht
mehr in euch haben moge; und daß er
euch hingegen den Geiſt ſeines Sohnes
ſchencke der in euch ſchreye Abba lie
ber Vater und der euch ohne Unter
laß antreibe zu verlaugnen das un
göttliche Weſen und die weltlichen
Luſte und zuchtig gerecht und
gottſelig zu leben in dieſer Welt.
Beredet euch nicht vor der Zeit daß
der Geiſt Chriſti in euch wohne; ſon
dern ſehet wohl zu daß ſich auch die
rechten Kennzeichen bey euch finden.
Das ſind aber die rechten Kennzeichen
daß ihr creutziget euer Fleiſch ſamt
den Luſten und Begierden Gal.
24. oder wie es in unſerm Text gelau
tet vurch den Geiſt des Lleiſches
Geſchafte todret; hingegen im Gei
ſte wandelt und die rechte Frucht
des Geiſtes beweiſet nemlich allerley
Gutigkeit und Gerechtigkeit und
Wahrheit, Eph.r 8. Liebe Freue

C4 de
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de Friede Gedult Freundlich
keit Gutigkeit Glaube Sanft
muth Veuſchheit Gal.5 22. So
ihr was wahrhaftig iſt was ehr
bar was gerecht was keuſch
was lieblich was wohl lautet iſt
etwareine Tugend iſt etwa ein
Lob dem nachdencket oder dar
nach von Sertzen trachtet (Philip.
 8., ſo wird iedermann erkennen daß
ihr den Geiſt Chriſti habet. Und
wenn ihr denn euch auch der Schmach
des Creutzes Chriſti nicht ſchamet und
uber ſeinem Namen und ſeiner theu—
ren Nachfolge geſ.hmahet werdet
ſo ſeyd ihr ſelig denn der Geiſt
der ein Geiſt der herrlichkeit und
GOOttes iſt/ ruhet aufeuch bey ih
nen iſt er verlaſtert aber bey euch
iſt er gepreiſer. 1. Pet. 4/ i4.

O! ſo folget denn dieſem Rath wie
viel euer ſind die bishero ihr Chriſten

thum nicht in wahrer Krafft ſondern
vielmehr nur imauſſerlichen Schein ge
fuhret in ihrem Hertzen aber noch nie
von dem Geiſte Chriſti erwarmet und

ent
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entzundet worden. Die hochtheure Gabe Got—

tes iſt euch angeboten, und der Weg gezeiget,
wie ihr dazu gelangen ſollet. Selig und aber
ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs nicht verachtet.

Ohne Zweiſel ſind aber auch manche unter

euch, welche wiſſen, daß ſie Gnade empfan
gen haben, und des Geiſtes JGſu Chriſti
theilhaftig worden ſind. Euch nun, die ihr euch
von Hertzen zu Gtt bekehret habet, ium le
bendigen Glauben an Chriſtum kommen ſeyd,
und in ſeiner heiligen Nachfolge zu wandeln
euch befleißiget, ermahne ich in dem Namen

deſſen, der eure Seele liebet, daß ihrſtets ein
gedenckſeyd der theuren Ermahnung Pauli:
So ſind wir nun, lieben Bruder, Schul—
dener, nicht dem Fleiſche, daß wir nach
dem Fleiſch leben; denn wo ihr nach dem
Fleiſch lebet, ſo werdetihr ſterben muſſen,
wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches
Geſchafte todtet, ſo werdet ihr leben.

Wohlan, ſo achtet euch den fur Schuldner
GOttes; werdet nicht ſicher, jondern fanret
fort ohne Unterlaß durch den Geiſt des Flei

ſches Geſchaſfte zu todten. Bedencket doch,
was ihr fur einen unausſprechlichen Schatz au
dem Geiſte JEſu ChHriſti erlanget habet. So
laſſet euch doch auch von demſelben allezeit re—
giren, damit die Hofnung in euch ſtets grune,
daß ihr ewig leben werdet. Gebet nicht Raum
den kuſten des Fleiſches, die ſich in euch regen;
ſondern kampfet mit Ernſt dagegen, und uber
windet ſie durch den Geiſt. der Kraft, der cuch
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s Von dem Geiſte Coriſti.geſchencket iſt; ſo wird euch GOtt fur ſeine
liebe Kunder erkennen, und ihr werdet im rech
ten kindlichen Geiſt allezeit rnffen durffen, Ab
ba lieber Vater! O welche Freude! o welche
Wonne! wird da in eurer Seele aufgehen, wenn
derſelbige Geiſt eurem Geiſt ſem kraftiges und
durchdringendes Zeugniß geben wird, daß ihr
GoOttes Kinder ſeyd. Damit wird denn auch
zugleich die Hofnung der Herrlichteit GOttes
jemehr und mehr in cuch beſtarcket und beveſti—

get werden. Soihr nun hinfort auch des ed—
len Creutzes und der Schmach ChHriſti euch
nicht ſchamet, ſo werdet ihr erſt erſahren, wie
unter dem Erentz das Zeugniß der Kindſchaft
GoOttes am allerlieblichſten, angenchmiten u.
kraftiaſten ſey. Schet aber zu, daß ihr dit
Hofuung des ewiqen Henls gleichſam nahret
und un.erhaltet durch die herrlichen Nerheiſ
ſungen des Evangelii. Bitrachtet dieſelbeu
ohne Unterlaß; laſſet ſie gleichſam euer Ele
ment ſeyn, darin ihr lebet, und euer Spei—
ſe und Tranck, damit ihr eure, Seele ſtets
ſtarcket und erquicket. Richtet die Angen eu—
res Glaubens beſiandig auf dieſelbige groſſe

Herrlichkeit, die euch euer Hevland JEſut
ChHriſtus erworben hat. Umgqurtet die Len
den eures Gemuths, und ſetzet eure Hoff
nung gantz darauf; denn davon wird euer
Hertz leben und itümer neue Kraft empfangen.
Das wird euch ein Vorſchmack ſeyn der ewi

gen Lebens, daß ihr durch den eimpfangenen
Geiſt Chriſti mit aller Freudigkeit, mit wahr

haf
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haftigem Hertzen und mit volligem Glauben
euch zu GOtt, euren lieben Vater nahen und
in ſein allerheiligſtes eingehen durffet, be—
ſprenget in eurem Hertzen, und loß von
dem boſen Gewiſſen, und abgew ſchen
am Leibe mit reinem Waſſer, uach der
Epiſtel an die Hebr. c. io, 22. Wel—
ches euch auch immer ſreudiger, wacke—
rer und muthiger machen wird, im Leben und
Leiden CHriſto eurem Heylande nachzuſolgen,
bis er euch hinfuhre in ſein ewiges Erbe, und
euch die Herrlichkeit zeige, und euch zu Mit—
genoſſen derſelben mache, der Herrlichkeit,
ſage ich, die ihm ſein Vater gegeben hat.

Gehet denn nun hin, die ihr bishero vom
Geiſte JEſu Chriſti ench noch nicht regiren
laſſen, und laſſet euch hinfort angelegen ſeyn,
nach dem gegebenen Rath, nicht zu ruhen,
bis ihr deſſelben Geiſtes theilhaftig worden.
Iſt dieſes erſt ausgemacht, daß ihr in der
Wahrheit den Geiſt Chriſtierlanget habet,

ſo folget alles andere von ſich ſelbtt. So lau—
ge ihr aber dieſes verachtet, und es euch ein ge—
ringes zu ſeyn duncket, den Geiſt JEſu Chri—
ſti zu erlangen, gleich wit Eſau ſeine erſte Ge
burth verachtete, ſo lange muget ihr auch al

les andere euch nicht recht zu Nutze machen.
Gehet aber auch hiu, ihr, in welchen der Geiſt

CoHriſti wohnet, und ſeyd hinfort reichlich
fruchtbar durch die Kraft der Geiſtes, der euch
gegeben iſt. Beweiſet euch wohl in allen Din
gen, aufdaß nicht allein ihr ſelbſt unverruckt

das
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das Zeugniß in euch behaltet, daß ihr GOttes
Kinder ſeyd, ſondern auch iederman an euch
erkennen indge, mit welchen Gaben der Geiſt
ChHriſti ſeinen Tempel, in welchem er wohntt,
ſchmucke, und viele durch euch gereitzet werden

ſich von der Welt ziu Chriſto zu bekehren, da
mit er auch ſit ſeines Geiſtes theilhaftig ma
chen, und unter deſſelben Leitung und Fuhrung
zur ewigen Herrlichkeit bringen moge,

Gebtt.
iaa. Eirener Heyland, breite dich aus in
Duiebe, Barmhertzigkeit und Segen
uber alle, die das Wort ietzo gehoret ha
ben. Laß einen ieden zur Erkentniß ſei
nes inwendigen Zuſtandes gelangen, und
uberzenge inſonderheit diejenigen, ſo dei
nen Geiſt nicht haben, von ihrem Elend
und Verderben. Zeige ihnen auch, wie
ſie daraus errettet, und deines Geiſtes
theilhaftig werden lonnen. Erinnere ſie
alles deſſen, ſo ihnen zu dem Ende anie
tzo geprediget iſt, und laß eu ihnen zur er
wunſchten Frucht und Kraft angedeyen.
Diejenigen aber, die deinen Geiſt haben,
und welche du demnach fur die deinige
erkenneſt, wolleſt du durch denſelben dei
nen Geiſt im Glauben, Liebe und Hoff
nunt ſtarcken und erhalten, auf daß ſie
in dir unſerni Heylande vollige Freude
und Frieden haben und endlich die ewige
Seligkeit ererben mogen. Das gieb aus

Gnaden um deiner unendlichen und
ewigen Kiebe willen! Amen.
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